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FortsetzungderBudgetdebatte.
MBHosseröffnetum10UhrvormittagsdieSitzungunderteiltso¬

fort demBürgermeisterSeitzdasWort.
AltbürgermeisterReumannEhrenbürgerderStadtWien

Bgm. Seitzführtnunaus :Wirhabenheutevoraussichtlichdieletzte
Sitzung ds . J .Am31 . Dezember ,also zu einer Zeit ,zu der wirvoraussicht¬
lich nicht versammeltsein werden ,feiert der AltbürgermeisterGemeinderat
Reumann seinen siebzigsten Geburtstag .Was Reumann für die Stadt Wien
bedeutet ,welcheFüllevonArbeiter in dendreiundzwanzigJahrenseiner
öffentlichenTätigkeitimGemeinderateder StadtWien ,waserinsbeson-¬
ders in den letzten fünf Jahren als Bürgermeister der Stadt Wiengelei - ¬
stet hat ,das ist in den letzten Monatenin tausend Stimmengesagtworden

IchselbsthabegelegentlichdesScheidensReumannsausdemAmteseine
Lebensarbeiteingehendgewürdigtundkannes daherheuteunterlassen ,
noch einmal darauf zurückzukommen .Wirwollen unserer Liebe undVerehrung
fürihninweithinsichtbarerFormAusdruckgeben,wirwollendieDankes-¬
schuldder StadtWienwenigstenszumTeil dadurchabstatten ,daßwirihm
die höchsteEhreerweisen ,die WieneinemseinerBürgerzuteil werdenlas¬
sen kann Ich stelle den Antrag ,Jakob ReumannzumEhrenbürgerderStadt
Wienzuernennen .( LebhaftesHändeklatschenbei denSozialdemokraten)

GRKunschak ( chr . soz . ) :Sie wollen heute den HerrnAltbürgermeister

ReumannzumEhrenbürgerder StadtWienernannen .WirnehmenzudiesemAn-¬
trage Stellung ,frei vonjeder persönlichenoder parteipolitischenErwä¬
gung .DassAktbürgermeisterReumannseit 23JahrendemWienerGemeinderat
angehört ,ist gewißein Umstand ,der Würdigungverdient .Es soll auch
nicht übersehen werden ,daß die Zeitverhältnisse ,unter denen derHerr
Aktbürgermeister seine Tätigkeit als Bürgermeister übte ,jedemöf - ¬
fentlichenFunktinärbesondersstarke Anforderungengestellt haben .Diese
Umständewürdigend,müssenwirfeststellen ,daßdie ParteidesHerrnAn-¬
tragstellers in ähnlichen Fällen einen gleich unbefangenenStandpunkt

werdenunsanderAbstimmungüberleidernichteingenommenhat .Wir
denAntrag ,demHerrnAltbürgermeisterReumanndas Ehrenbürgerrechtzuver
lei hennicht beteiligen ,umso auchder Mißdeutungvorzubeugen,alsob
in unseremVerhaltenein GradvonAnerkennungfür die bisherigeGebarung
der Gemeinderatsmehrheitgelegenwäre .

DerAntragwirdhieraufuntergroßemBeifallderMehrheitangenommen
Es wird nunmehrin die Fortsetzungder Budgetdebatteeingeganger

StRSiegelhältdasSchlußwortüberdieVerwaltungsgruppefürtech¬
AngelegenheitenErführtaus :
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DieMinderheithabesichhauptsächlichmitdemZustandderStrassen
beschäftigt .Es müsse aber erklärt werden ,daß ein gewisser Rahmender

der Pflege und Wartungder Strassen aus technischen und finanziellen Grün¬
dengesetzt ist ,nicht überschrittenwerdenkönne .GewaltigeBesserung
im Zustand der Strassen ,bei deren Reinigung und Beleuchtung seien un¬

verkennbarundwürdenauchimkommendenJahreweitergeführtwerden .Was
den bestehendenMangelin der Beleuchtungbetreffe ,müssedaraufhinge - ¬
wiesen werden ,daß unmittelbar nach demKriege ungefähr 50 . 000Gasflam- ¬

menentfielen .Heutehabemanschon10. 000vondiesenFlammenwiederin
Betriebgesetzt ,für denübrigenRestplanemandie AblösungderGasbe¬
leuchtung durch die elektrische Beleuchtung .Diese sei heute nochauf
die Strassenzügebeschränkt ,die vonder Strassenbahnbefahrenwürden
und müsstemanzur elektrischen Beleuchtungder übrigen Strassenvorerst
denBundveranlassen ,die notwendigenSicherungenseinerSchwachstromlei¬
tungengegendie Stakkstromleitungzur Beleuchtungvorzunehmen .Daswären
Fragen ,die zuerst gelöst werdenmüssen ,ehe manan eine volleEinführung
derelektrischenStrassenbeleuchtungschreitenkönne .WenneinRedner
erwähnthabe,daßmanderStrassenpflegeerstunmittelbarvordenWahlen
erhöhtes Augenmerkzugewendethabe ,sei das unrichtig ,denn schonim
verflossenenJahre habe manden Betrag von 70 Milliarden ,der dannin
Notstandsprogrammsogarauf 100Milliardenerhöhtwordensei ,fürdie
Strassenerhaltung vorgesehen .Erschwerendin der Herstellung undErhal - ¬
tung der Strassen sei auch der Umstand ,daß nur 14 Strassenwalzennach

dem Kriege vorhanden waren .Was den Vorwurf der Achtlosigkeit ge - ¬
genüberdemZustandeder Trotteire undschadhafterHäuserbetreffe ,müs-¬
se gesagt werden ,daß jeder Fall vomStadtbauamte überprüft undwenn
netwendig ,eine Zwangsherstellung ,der die Hausherrndann oftmalsgerne
durchHerstellungundBehebungder Mängelauf ihre eigenenKostenbegeg-¬

nen ,angeordnet werde .Es sei weiter falsch ,daß nur der Grundsteinoder
wenige andere der Gemeindenäherstehende UnternehmungendurchAufträge

bedachtwürden.ImGegenteil,gebeeshunderteFirmen,dieregelmässig
Arbeiten übertragen erhalten .Durch die Tätigkeit der Gemeindesei er - ¬
reicht worden ,daß im heurigen Jahr nicht ein einziger Bauarbeiter oder

Arbeiter einer in das BaufacheinschlägigenBranche ,arbeitslos war .Es
herrsche sogar vielfacher Mangelan Arbeitskräften .DieBauabteilung
habeschonzumwiederholtenMaledenBundaufgefordert,seineStrassen
inWienherzurichten.DazugehöreauchdieWagramerstrasse.WennderBund
für die Erfüllungseiner Aufgabensäumigsei ,könnedafürdieSchuld
nichtdiegegenwärtigeGemeindeverwaltung.Mangehegegenwärtigdaran
Maschinenzukonstruieren,diedenindasRinnsalgekehrtenKehricht
wegschaffensollen .Es stündezu erwarten ,daßdie Konstruktionebenso
günstigeResultateerziele ,wiedie Schaffungder schonbenützten
Strassenreinigungsmaschinen ,dieesbishernochnirgendsgabunddieals
glänzendesZeugnisWienerGewerbetüchtigkeitheuteschonvielerortsin
Betiebstünden.Esseinichtsonderlichzuverwundern,dassdasgeübte
ColoniasystemnochnichtganzeingebürgertundmitKinderkrankheitenbe¬
mängeltsei .Esbrauchealles seineZeit ,umsichrichtigeinlebenzu
können.DieEntschädigungfürdieHausbesorgerseiimvorliegendenVor-¬
anschlagin gleicherHöhevorgesehen .Zwarnicht als eigenePost ,son¬
dernin einerSammelpost.WennmanüberdieTätigkeitdervomReferenten
geleitetenAbteilungviel schimpfeundsie hart kritisiere ,müsseman
schondaranerinnern ,daßdiegegenwärtigeRathausverwaltungimFrühjah¬
re1919alsErbgutnurleereKassen,verhungerteBeamte,verrotteteUn¬
ternehmungen,einenabgeholzenWienerwald,keineStrassenbahn,kein
Licht ,demolierteStrassen ,verwüsteteGärtenübernommenhabe.

GR. Kunschak6chr. siz . ) ;EineFrechheit !Wosinddie40. 000Kandela-¬
ber !EinesolcheSauwirtschaft.

GR .Doppler( chr . soz. ) :EineunverschämteDemagogie!ApzugSiegel !
GR .Thaller ( Soz. Dem. ) :DasanklagendeGewissenRedebeiEuch .
GR .Doppler( chr . soz . ) :MeineAnfragensind nicht beantwortetwor-¬

den .
VB. Hosserteilt demStR. WeberzuseinemBerichtüberdenVeran¬

schlagderVerwaltungsgruppefürWohnungswesenundSozialpolitikdasWor
StR. Weher:Ich kannmichin meinemReferateumsokürzerfassenals

sowohle . .
GroßerLärm ,indemdieweiterenWortedesReferentenuntergehen
VB .Hossgibt wiederholtdasGlockenzeichenundersuchtumRuhe
NeuerlichestürmischeRufebeidenChristlichsozialenSoeinFree

dachs .StürmischeGegenrufebeidenSozialdemokraten .
StR .Weber:ZumdrittenMalekannich . . . . . .GroßerLärm .DieGRe

OrelundSpeisergeratenin einenheftigenWortwechsel .
VB. Hoss :HerrGR .Orel ,ich bitte umRuhe .DieHerrenGRe. Orelund

SpeiserersucheichumRuhe
DerVorsitzendeschwingtwiederholtdieGlocke.ImSaaleherrscht

ungeheurerLärm ,indemdie zahlreichenZwischenrufeuntergehen.
GR .Untermüller( chr . soz . )ruft :GemeineKerl !UngeheurerLärm.

GR. Kunschak:Siegelsollschauen,daßerninauskommt.Stürmische
Rufebei denChristlichsozialen :Hinausmit ihm !AbzugSiegel !Kanal
räumer ,Kapskutscher.

RufebeiderMehrheit:HerrKunschakschämenSiesich.
GR. Kunschak:EinesolcheProvokationkannmansich nichtruhig

bietenlassen .Erprovoziertimmer.
Dain demungeheurenLärmeinweiteresVerhandelnunmöglichist ,

unterbrichtVB. HossdieSitzung.
NachmehralshalbstündigerUnterbrechungwirddieSitzungwieder

aufgenommen .
Bgm .Seitz :Eshabensich einigeunliebsameZwischenfälleereignet .

Ich war leider verhindert in Saale anwesendzu sein ,weil ich eineDe¬

putationin einer wichtigenSacheempfangenmusste .Ich kennedaher
nichtimEinzelnendieAusführungenderletztenRednerunddiadarauf
folgendenZwischenrufe.IchwerdemiraberdasstenografischeProtokoll
vorlegen lassen und das Präsidiumwird dann im Einvernehmen ,dieetwa

notwendigerscheinendenVerfügungentreffen.
AmtsführenderStR .WebererstattetnunseinReferatüberdenVor-¬

anschlagder VerwaltungsgruppeIV .SozialpolitikundWohnungswesen"
enthälteinErfordernisvonrundsechsDerVoranschlagfür1923

Milliarden ,allerdings ohne Vorsorgefür den Wohnhausbau .Wennauchder
ErtragderWohnbausteuerpro1923von36Milliardenhinzugerechnetwird,
sowirddasErfordernispro1923durchdasdesJahres1924weitinden
Schattengestellt .Diesmalsindrund620 . 5Milliardeneingestellt .Hie-¬
von591 . 5Milliardenallein demWohnhausbauderGemeinde.Mitdieserge-¬
waltigenSummewirddie Gemeindein WiesemJahremindestenssechtstausend
neueWohnungenerstellen ,wahrscheinlichwerdenabersiebentausendWoh¬
nungenden Wohnungslosenzugewiesenwerdenkönnen .Mehrals einViertel
derbeimnWohnungsamtevorgemerktenWohnungssuchendenwirdin diesemJahre

die Sehnsuchtseiner Wünscheerfüllt erhalten .DieWienerWohnungsnot
wird also in absehbarer Zeit ohneunerträgliche BelastungderMieter ,
ohnePreisgabedes MieterschutzgesetzesundohneZurückschraubender
Wohnkultur behoben sein .Darüber hanaus bedeutet aber diese Leistung



StLeBretnehadear dieseTatsachegleichbenützt,umandieErhöhung
einerbemeitsbestehendenSteuerzuschreiten.Eswäreaberwohlmög-¬
lichgewesen,dieseSummeausdenEingängenvon112Milliardenfürdie
Fürsorgeabgabezubestreiten.ImallgemeinenhabedieGemeindenicht
viel ,für Sozialpolitikübrig .Der 'ZustandderRäumederArbeitsvermitt -¬
lungsstellebeimWimgerger,derenBeschränkheitundgleichesauchbei
derAusszahlungsstelleinderStumpergasseforderteineAbhilfe.Wasdie
Facherganisatien(Metallarbeiterverband)leistenkonnte ,müssederGe¬
meindemöglichsein ,nämlichzu diesemZweckeeigeneBaulichkeiten
schaffenEssei nichtsozialpolitischbeimVerschwindenderSpielab
gabeandie Invalidenfürsorgenicht weiterzudenken .VielmehrAugen¬
merkmüssemanaufdieFürderungderKleingarten-undSiedlerbewegung
lenken .Durchdiese BewegungkönnemandemgegenwärtigenWohnungselend
viel seiner Härtennehmen .ImWohnungsamtemüssemanoftstundenlange
warten,ehemanzumZuständigenReferentengelangunddabeidenke
man76Beamteabzubauen.Sehrunangenehmfalle auf ,daßmanmitjeder
NummerdesWohnungstauschanzeigerrundeineMillionverdiene .Aufdie-¬
senBetragausder !NotderWohnungsnchendenmüsstedieGemeinde
verzichten .DerSchlüsselfür die Aufteilungder zu Wohnbauzweckenver¬
wendetenGeldermüssezugunstendesAufwandesfürSiedlungengeändert

werden.
marktedurchNeubautenundHerstellungbaufälligerundunbenützbarerWoh
nungen154Wohnungen/Insgesamtwurden13. 3MilliardenanAequivalent-¬
beiträgeneingenommen.WirhabenweiterdurchErsatzaufführungenin95
Objekten1910Wohnungen,52Geschäftslokaleund3Werkstättenerhalten
unddurchdieWohnungsanforderung4555WohnungenundWohnräumeerfasst.
Zusammenwurdenalso10. 738WohngegegenheitendenWohnungssuchendenzur
Verfügunggestellt.InfolgeVerschlechterungdesAnforderungsgesetzes
istdieZahlderrechtskräftigenAnforderungenumrund3000zurückge-¬
gangen.WirhabenweiterdurchdieUebersiedlungshilfe75Wohnungener-¬
halten.DerWohnungstausch,derdurchdasneueGesetzermöglichtwurde,
ist indiesemJahresehrstarkinAnspruchgenommenworden.Insgesamt
wurden10. 763TauscheundUmschreibungendurchgeführtundzwarinder
Zeitvom1 .JännerbisEndeOktober.DasMietengesetzhatunsrechtbe-¬
trächtlicheAufgabenzugewiesen.DieGemeindemusstein21Schlichtungs-¬
stellen,diesowohlvonMieternalsauchvonHauseigentümerninAnspruch
genommenwurden,in13. 856Geschäftsfällenintervenieren.Vondiesen
Mietstreitigkeitenwurden4798durchVergleichund7126durchVorentschei
dungenerledigt.Insgesamtwurden2328AnträgeaufErhöhungdesInstand-¬
haltungszinsesgestellt ,undzwarin497Fällenbiszum200fachen,in
1358Fällenbiszum500fachenundin491Fällenbiszum1000fachen.In
etwafünfProzentallerWienerHäuser- ihreZahlbeträgt43. 910-trat
eineErhöhungdesInstandhaltungszinsesein.Dakannmanwohlvoneinem
VerfallderWienerHäusernichtsprechen.DieserkurzeAusschnittüberdieTätigkeitdesWohnungsamteszeigt
wohldieungeheuresozialeundsozialpolitischeBedeutungdiesesAmtes,
dasmittausendfältigenSchwigigkeitenzuringenhat .BeidieserGe-¬
legenheitdankeichallenBeamtenundFunktionären,durchdårenLeistun-¬
genundaufopferunsvollesArbeitendieserErfolgmöglichgewordenist .
ImVoranschlagsindauchrund22MilliardenalsBeitargzurArbeitslo-¬
senunterstützungeingestellt.DasBerufsberatungsamtderGemeindeund
derKammerfürHandelundAngestellteerfreutsichstetswachsendenZu-¬, sodaßaneineErweiterunggedachtwerdenmuss.Mandarfwohl

GRinWielsch:BisherkonntemanmieWohnungsnotnurlindern,nicht
beseitigenWenndie GemeindeimkommendenJahreauchihrVersprechen
einlöse und 7000Wohnungenfertigstellt ,ändere das nichts daranEs
sei festzustellen ,daßdie Parteilichkeit ,wiesie vorzweiJahrenim
Wohnungsamteherrschte,unterdemEinflußdesHerrnStR .Weberbedeutend
gemildertwurde .Essei abernochzufordern ,daßgewisseBelästigurgan
denendieWohnparteieninihrenWohnhäusernausgesetztsind ,daßmarsie
auffordert ,in die sozialdemokratischeOrganisationeinzutreten ,aufhör¬
ten .AuchdassozialdemokratischeVertrauensleuteindieAktenEinsicht
nehmen,sollteabgestelltwerden.StR .Weberhatübrigensbereitsdies¬
bezüglicheWeisungenzugesagt .DerParteienverkehrimWohnungsamtist
überausstarkundmansiehtdaerst ,wasWohnungselendheisst .Dieser
Verkehrstellt an die Beamtendie grössten Anforderungenund esist
zubegrüssen ,daßnurmehrandrei Tagenin der WocheParteienverkeur
ist ,weil sonst die Beamtenüberhauptnicht ihre Arbeitleistenkönn¬
ten undihre Nervennochmehrabgenütztwerdenwürden .Ich möchtea .
auchden HerrnStadtrat bitten ,vorzusorgen ,daß auchfür dieAdvokaten
es ist nurein kleinerKreis ,die sich mitWohnungssachenbefassen
diesePafteientagegelten ,so daßmannicht ,wennmanauchananderen
Tagenin dasWohnungsamtkommt,vondiesenAdvokatenempfangenwird
Ichmöchteauchdaraufverweisen ,dassdie FlüchtiingenochimmerI
denBesitzihrerWohnungensind .Ichwillnicht ,daßmandieseLeute
wohnungslosmacht ,abersie sollennichtbesserwohnen,als dasboden
ständigeVolk.MansolltedieFlüchtlingezusammenziehen ,damitmeir
bodenständigesVolknichtinElendwohnenmuß.Essindja nurgewisse
Leute ,diehierin Betrachtkommen.

GR.Preyer(chr.soz.)ruft:GauklerundGaunersindes!
GRinWielsch :Ichstelle deshalbdenAntrag ,daßzurErlangungvon

freienWohnungendurchdie Wohnungssenatedie Flüchtlingswohnungenzu
überprüfenundauf Grundeines LokalaugenscheinesdurchZusammenziehung
einzelnerFlüchtlingsfamilienunterMehrbelastungderWohnbestandteile
raschgreifbarefreieWohnungenfürdiebodenständigeBevölkerungzu
schaffensind(Beifall )



VierterBogen.
GR.Doppler(chrsez)EsgibtwenigeDinge,diesotiegeinschnei¬

dendsindwiegeradedasWohnungswesenEsist Pflichtderöffentli¬
chenKörperschaftendieWohnungsfürsorgedurchdieErrichtungvonBau¬
tenzufördernAber/istauchnotwendig,daßWegegefundenwerdendieBefahrenmitVollbahnwagenunmöglich,jedochseiimmerhindieEin-¬
dahingehen,auchdieprivateBautätigkeitwiederauflebenzulassen.

DieGemeindesollte aucheinengroßenTeildesGeldesdazuverwenden,
umKreditezugeben ,umdieErhaltungderbestehendenGebäudezusi¬
chern .Sie nehmenwohlErsatzreparaturenvor ,daskannaberalleinnichtgenügenEswerdenimmermehrHäuserunbewohnbarunddieParteien
müssenherausgenommenwerden .Manmüsstehier einenSchrittweitergehe
undMittelundWegesuchen ,damitdieprivateBautätigkeitwiederein¬
setzt .Ichwillnichtverkennen,daßwenndieWohnbauprojekte,diesie
währendderWahlversprochenhaben ,wirklichdurchgeführtwerden,eine
gewisseErleichterungeintretenwird .Wirhabenaberrund20. 000mit
I gereihteWohnungssuchendeundebensovielebefindensiahinden
GruppenII undIII .BeigenauerUntersuchungdürfte herauskommen ,daß
auchvondiesenin denbeidenletztenGruppenEingereihtendergrößere
Teilbevorzugtzuqualifizierenist .SiewerdenalsoaufdieseWeise
niedazukommen,dieWohnungsnotzubeseitigen,daauchdieFälle ,wo
die Häuserverfallen und die Wohnungenunbewohnbarwerden ,sichhäufen .
EsmüssenalsoernstlicheBemühungenunternommenwerdendamitdiepri¬
vateBautätigkeitwiedereinsetzt .Ichweiß ,daßdazueinemgewissen
TeiledasMieterschutzgesetzzwischenunssteht .Wirwollengewißdie
vernünftigenSeitendiesesGesetzesbeibehaltenundnurdasunvernünf¬
tigebeseitigen.AbereswirdselbstderReferentzugebenmüssen,daß
aufdieDauerdieRationierungundRayonierungderWohnungennichtauf-¬
recht zu erhalten ist .Mankönnte ganz gut ,jetzt schon bei denTausch¬
gesuchendenAnfangmachen.Ichfühlemichauchverpflichtetinobjk¬
tiver WeisedenBeamtendesWohnungsamtesfür ihreArbeitvollstesLob
auszusprechenEsist abernotwendig ,daßfür denFrhebungsdienstmehr
PersonalzurVerfügunggestelltwird.

RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberundverantw.RedakteurKarl Honay .Wien,Freitag,den21 ,Dezember1923.ZweiteAusgabe.
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GR .Schorscheröffnetum4 UhrdieSitzungunderteilt VB .Emmerling

zueinemBerichtüberdie
ElektrifizierungderWienerStadtbahn

dasWort.DieFortsetzungderDebatteüberdenVoranschlagderGruppe
WohnungswesenundSozialpolitikwirdeinstweilenzurückgestellt .

VB .Emmerling :DieElektrifizierung erstreckt sich auf folgendeLi- ¬
nienderWienerStadtbahn :Hütteldorf .Meidling-Hauptstrasse,Hauptzoll-¬
amtzHeiligenstadt,fernerMeidling-Hauptstrasse-Gürtel-Heiligenstadtund
VerbindungskurveNussdorferstrasse-Brigittabrücke.DieseLinienhabenzue
sammeneineLängevonrund27kmmit25StationenundHaltestellen.Die
BahnsteigsperrebleibtwieimjetzigenStadtbahnverkehr.DieVorortelinie
undVerbindungsbahnsindausderElektrifizierungausgeschlossen,dasie
derBundselbstzumVeberleitungsverkehrbenötigt.ImJahre1913wurden
40MillionenPersonenmitderStadtbahnbefördert.Davonentfielen33
MillionenaufdenreinenStadtverkehrinnerhalbHütteldorfundHeiligen-¬stadt .DadieStrassenbahnwageneinegeringereBreiteaufweisenalsdie
WaggonsderStadtbahnmüssendieGeleisenäherandieBahnsteigeherenge-¬

Ebensowürdendie GeheiseentlangdemBahnsteigein Stückgehobenund
vollständigeinwandfreieEin -undAussteigverhältnissegeschaffen,die

ermöglichen.Zurdie rascheAbwicklungeinesMassenverkehres

ErleichterungeinessolchenMassenverkehres,würdemanindreierZügen
fahren ,die denangespanntestenAnforderungengerechtwürden .Durchdie
Aenderungen,die an denGeleisanlagenbetroffenwerden ,würdeeinspäteres

führungeineselektrischenSchnellbahnverkehresmöglich.IndenKopfsta¬
tionenHütteldorfundHeiligenstadtmüssenbesondereVorkehrungenzurra - ¬
schenAbwicklungdesMassenandrangen ,derbesondersimSommerzugewär-¬
tigenist ,getroffenwerden.DiesesindinHütteldorfleichtererNatur,
inHeiligenstadtabermüssemanzudiesemZweckeein/Tunelerrichten.

DerReferentbesprichtdieEinzelheitendesProjektesundverweist
insbesondereauf die großenBestellungen ,die andie einschlägigenIndu-¬
strien hinausgegebenwerden ,darunterauchdie Anschäffungvon200Be-¬
triebswagenImSommer1924sollbereitsdieLinien ,welchegegenwärtig
mitDampfbefahrenwerden ,aufdenelektrischenBetriebumgewandeltsein
undEndeSeptemberhofftmandenrestlichenTeilbis Hütteldorfumzubauen .

GR. Kunschak(chr. soz. )gibteinengeschichtlichenRückblickaufdie
EntwicklungderStadtbahn .Wennmansichgegenwärtighält ,welcheZwecke
mitderStadtbahnerreichtwerdensollten ,undwasjetztausihrgemacht
werdensoll ,mußmansagen ,es liegt ein StückTragik in diesamKapitel
österreichischenVerkehrslebens .Statt auf demWegeder normalenEntwick-¬
lungzur vollwärtigenSchnellbahnfortzuschreiten ,tritt nicht nurein
Stillstand,sonderneinRücktrittein .Wårhabeninfolgederganzeiganr-¬
tigen baulichenEntwicklungunsererStadt ohnehinBahnhofsverhältnisse,
deesehrungünstiggenanntwerdenmüssen .DieBahnanlagenstammenaus

einerZeit ,in derWieneingroßesDorfgewesenist ,aberimmerhindie
Hauptstadt eines großen Reiches .Denviel erörterten Plan derSchaffung

einesZentralbahnhofeskannnureinewirklicheStadtbahndienen .Wennsie
aberin eineStrassenbahnumgewandeltwird ,wirddiediesemDienstevon
vornehereinentzogen.DamitistabereingroßesInteressederWienerBevöl
kerungundein VerkehrsinteressederStadtWienschwerverletztundesist
wohlnotwendig,daßmansichhierüberdieernstlichsteRechenschaftgebe
und nichts unversucht lässt ,die Inbetriebsetzung der Stadtbahn ohneVer - ¬

letzungdiesesInteressesderBevölkerungundderStadtWienvornehmenzu
können.DieStadtbahnhatbisherauchdemFrachtenverkehrgedient ,Hiebei
wurdeimmerdieUnzulänglichkeitdesMilchtransportesnachWienBeklagt,
welchein der Unzulänglichkeitunserer Bahnanlagezu suchenwar .Manbe- ¬
mängelteinsbesondere,dassunsereBahnhöfekeineLagerhäumefür Wienbe-¬
sitzen .DamalsstellteichdenAntragMichelbäuernzueinemeinheitlichen
Milchbahnhofauszugestalten.DieserGedankewurdeernstlichverfolgt ,die
bezüglichenProjektekönnennochimEisenbahnministeriumeingesehenwer-¬
den .DerKrieghatauchdiesemPlaneinEndegemacht.DurchdieUmwand-¬
lungderStadtbahnin eineStrassenbahnkommtdieserPlangänzlichzum
Scheitern .DerBahnhofMichelbäuernbesitztauchentwicklungsfähigeAn-¬
lagenfürdenFrachtenverkehr ,LagerräumevonSpeditionsfirmen,Auslade-¬
rampen. dgl. ,dienundurchdieUmwandlungvollständiggegenstandslosge¬
wordensind .DerBahnhofMichelbäuernmußnachderBurchführungdesPro¬
jektesdervollständigenVerödunganheimfallen.
DurchdievorgelegtenProjektewürdendieNahverkehrgeleiseinHüttel¬
dorfundHeiligenstadtabgeriegelt.EswirdsoauchderDurchgangs-und
UeberleitungsverkehrmiteinemFederstrichunmöglichgemacht.Durchdie¬
sesSystemwirdderLokalverkehrsehrerschwert.FrüherkonntendieBe¬
amten,dieArbeiter,dieaußerhalbWienseinerseitsbisPurkersdorf. sw

e1
rückt werden ,umdie Sicherheit beimAus -und Einsteigen zu gewährleisten andererseits bis in die Gegendvon Tulln wohnen ,ohne UmzusteigenanihrFahrzielgelanen .Heutewerdensiegezwungenumzusteigen.So/dasVer-¬

kehrsbedürfnisdieserLeutenichtgefördert,sondernverschlechtert.



FünfterBogen.
ZureigentlichenBetriebführungwärezuerwähnen,daßgeplantsei ,in
Ein-MinutenintervallzufahrenDarausergebesichbesondersin denvie-¬
lenoftaushgekrümmtenTunnelseineschwereGefahrfürdieReisenden
DieRäderderWagenhättenoftmalsganzabgelaufeneSpurgrenze,woraus
beidemUmstand,daßdieSpurweitederStadtbahn,vonderderStrassen¬
bahnum5 mmabweiche ,sich ebenfalls schwereGefahrergebenkann .Es

nennureine1O0jährigesichereLebensdauerzukomme.Nach10Jahrenwür¬

dedieBundesbahnverwaltunghoffentlichvonihremRechtedereinjährigenS .hoch,daßsieangesichtsderverhältnismässigkleinenFrequenzderKündungdesVertragesGebrauchmachenSchadesei es dabeinur ,daß
zueinemsolchenProvisoriumso ungeheureSummen,wie185Milliarden,
diejetzt zumBauderAnlagerausgeworfensind ,verwendetwürden.An¬

gilt dasgleichefür dieBundesbahnverwal¬dererseits
tungAuchsiegibteinenBahnkörperpreis,deralleVoraussetzungen
inseinerAnlagefüreinevollwertigeSchnellbahnträgt ,dieImVermehrsHillieenGoldkronenhättenaufgewendetwerdenmüssen,soist . beidemlebenWiensganzaußerordentlicheDiensteleistenkönnte .Wennsichnach
10Jahrenerweisensollte ,daßder WienerFernverkehrauf dieWiener
Stadtbahnnichtverzichtenkann ,stehtderBunddurchdieEinrichtung
derAnlagefür denneuenZweckgleichfallsvorgroßenAusgaben.

Manwirdmichnunfragen,welcheLösungichmirdenkeDaraufhabe
ich nur die Antwort ,daß ich es mit Freudenbegrüssen würde ,dieElek¬

trifizierungderStadtbahnaufderGrundlagederelektrischenSchnell-¬
bahnerfolgt ,dieauchdemweiterenLokalverkehrundgleichzeitigdem
Frachtenverkehrdienenkönnte .UnstreitigwäredieStadtWienaußerstan-¬
dedieMittelhiefüralleinaufzubringen .Abermankönnteaufdasfrühe-

lemmitAussichtaufnichtzugroßefinanzielleNachteilezulösen.GR.
Kunschakbefindetsichin einemIrrtummitderAnnahme,daßdieElektri¬
fizierungseinerzeitinfolgederRückständigkeitderelektrischenIndu¬
strienichtdurchführbargewesenseiZujenenZeitenbestandenbereits
inallenGroßstädtendesKontingents,elektrischbetriebeneSchnellbahnen.
Daswärealsoauchin Wienmöglichgewesen .DereinzigwirklicheGrund

sefeinGlück,daßdemVertragezwischenderGemeindeunddenBundesban-eedenmanvorderElektrifizierungderWienerStadtbahnzurückschreckt.
warenfinanzielle Schwierigkeiten .Die Kostender Elektrifizierungsind

StadtbahneinenvielzugroßenAnteilanderVerzinsungundTilgungsquote
gehabthätten .DieWienerStadtbahnhatte per FahrkilometereineDurch¬
schnittsfrequenzvon . 2MillionenFahrgästenjährlich.InanderenGroß¬
städtenkommenauf denFahrkilometer4 ,5 und6 MillionenFahrgäste ,Wenn
manin Betrachtzieht ,daßfürdieElektrifizierungbeiläufig40bis

gegenwärtigbestehendenStrassenbahnfahrpreisenaneineVerzinsungundhicht au
TilgungdieserSummendenkenundein Stadtbahnbetriebhat nurdanneiner
Zweck,wennermöglichstbilligist .DerStadtbahnbetrieblitt auchunter
demUebel ,daß manfür den Sonntagsverkehreinen großenWagenparkbereit - ¬
haltenmusste,derhoheKostenverursachteundbeidenrelativschwa¬
chenVerkehranWerktagenkeineVerwendungfindenkonnte .AufdieFrage
derFernbahnhöfekannichmichnichteinlassen .Ichkannnursagen ,daß
dieSchaffungneuerFernbahnhöfesogroßeKostenverursachenwürde,daß
mannichtdarandenkenkönnte ,BezüglichdesLokalverkehresverweiseich
aufdieSchnellbahneinrichtungeninanderenGroßstädten,wobeimBauderre VerhältnisderdreiKurien ,StadtLandundStaat ,zurückgreifenund
AnlagenaufdenLokalverkehrkeineRücksichtgenommenwurde .DieFragehiedurchdieerforderlichenMittelbeschaffen.AufGrunddieserAusfüh¬

rungenhalte ich michfür berechtigt ,denAntragzu stellen ,daßdieses
Referatin seinemtechnischenTeilandieStrassenbahndirektionneuer-¬
lichzurückverwiesenwerde,mitdemAuftrage,neuePläneauszuarbeiten

einerVerbindungmitdenLokalbahnenkommtbeimSchnellbahnverkehrebenbel .
erstinzweiterLinieWennman/einerinnerstädtischenBahneinenerfolg
reichenVerkehrbietenwill ,istesunmöglichaufeinersolchenBahnnoch
einenFernverkehrabzuwickeln.DieBundesbahnverwaltunghatdasaucher¬unddemGemeinderatevorzulegen.SolltedieserAntragabgelehntwerden,

mußich namensmeinesKlubsmitteilen ,daß wir zu unseremgrosen Teidde -Kanntund aus diesemGrundeunseremProjekte zugestimmt .Aehnlichver - ¬
sennichtinderLagesind ,fürdiesesProbektdieVerantwortungddehaltessichmitdemFrachtenverkehr.EinensolchenhatesaufderStadt-
nehmenunddaßwirdagegenstimmenmüssen.DerReferentschlägthieraufvorzunächstdenStrassenbahndirektor
SpänglerdasWortzurtechnischenAuskunftserteilungzugeben

Umdie Erstattung eines solchen Gutachtenszu ermöglichenerklärt
GRKunschak,daßerseinenAntragaufRückverweisungvorläufigzurück-¬
zieheunderst späterhinwiederstellenwerde.

DirektorSpänglerführtaus :DerBetrieb,denwirdurchführenwol-¬
len ,kannmiteinemgewöhnlichenStrassenbahnbetriebnichtverglichen

bahnnie gegeben( Zwischenrufebei denChristlichsozialen :Aberdoch !
In denNachtstunden!)DieNachtstundensindbeieinerSchnellbahnnot¬
endig ,umdiedringendstenReparturenamBahnkörperdurchzuführen.Es
ist ja möglichzwischen1 Uhrnachtsund4 Uhrfrüheineneier denan¬
derenGüterzugdurchzulassen,aberdaswärewohlkeintriftigerGrund
einerBevölkerungeingutesVerkehrsmittelzunehmen.DerHerrGR. Kun
schak hat gemeint ,daß wir eine Barrikade zwischen Lokalverkehr undStadt

bahnverkehraufrichten,dasist einIrrtum.WirrichtenkeineBarrikade
werden.WirwerdenvielmehreinenschnellbahnmässigenStrassenbahntetrauf,sondernwirschaffenimGegenteileinenützlicheVerbindungvnd
einführen .Der Unterschied besteht eigentlich nur in den Betriebsmitt das ist auch von den Bund esbahnen einwandfrei erkannt worden .

DieSchwierigkitendesUmsteigverkehreswerdenwenigerandenWerktagDerBetriebselbstkommteinemSchnellbahnbetriebgleich .Wirwerdenin on,
kurzenIntervallenfahrenkönnen,voraussichtlichin kürzerenInterval-¬
len ,alsfrüheraufderStadtbahnunddieBevölkerungwirddieselbenVor-¬
teile haben ,wiebei demfrüherenStadtbahnbetrieb .WenndieWiener
Stadtbahnwirtschaftlichbetriebenwerdensoll ,darfsienichtalseine
Bahnfürsichbetriebenwerden.Manmußsie miteinemgroßenVerkehrs-¬
mittelvereinigen ,umin dieLagezukommen,einenAusgleichinden
Frequenzenzuerzielen.DieStrassenbahnverfügtüberdieerforderlichenPahnaufdemVeberleitungsverkehr1500MenscheninBetrachtkommen.ImJahre

Fahrbetriebsmittel ,umzuZeitendesstärkstenVerkehreswieererfah¬
rungsgemässzuAllerheiligensichabwickelt,ohneSchwierigkeitendurch-¬
zukommen .Daher haben wir auch die Möglichkeit für die Stadtbahn zuZei - ¬

tendesSommerausflugsverkehrseinesehrgroßeAnzahlWagenzurVerfügung
zustellen .Dasist derGrund,warumderStrassenbahnmässigeSchnell¬
bahnverkehrunsermöglichenwird,diesesaußerordentlichschwierigeProb-

alsandenSonntagenfühlbarsein .EineweitereElektrifizierungüberHei-¬
ligenstadtundHütteldorfhinausistnichtmöglich,siewürdesoschweres
Geldkosten ,dassvoneinemfinanziellenErgebniskeineRedemehrseinkön
te .BisWeidlingau wohnenan der Strecke8000Menschenundaußerhalbbis
Neulengbach20. 000.WirhabenZählungenüberdenVerkehrdurchgeführtund
festgestelk ,daßvonPurkersdorftäglich4000undaufderFranzJosefs-¬

1910fandeineEnquetestatt ,diedarüberberatenhat ,sämtlicheHaupt¬
bahnenmitderStadtbahnzuverbinden .Manist damalsvondiesemProjekt

abgekommen
GR.Kunschak:Daswarvor13Jahren!
DirektorSpängler:Dasändertheutenichtviel .HerrGR.Kunschak

hatdavongesprochen ,daßtechnischeSchwierigkeitenbestehen.Dahater



SechsterBogen.
GRKörber(chr.soz)weistdaraufhin,daßinderBevölkerungabervollkommenRechtDastrifftaberauchbeieinerSchnellbahnzuAuch

dortkanneinUnfallgeschehenDieStrassenbahnmässigeDurchführungdesauchnichtdasgeringsteVertrauendaraufbestünde,daßdieversproche¬
BetriebesderStadtbahnsollmannichtmachen,weileinmaleinUnfallnen25. 000Wohnungentatsächlicherbautwürden.DiegutgemeintenVor-¬
geschehenkönnteIchkannruhigenGewissensversichern,daßallesge -schlägeseinerParteiseienimmerwirkungslosanderVerständnislesig-¬
schehenwird ,umdie grösstmöglichsteBetriebsicherheitzu gewährleisten ,keit der Rathausmehrheitabgeprallt .DieEinrichtungdesWohnungsam-¬
Wirfahren auf Sicht ,in den TunnelswerdenSignalvorrichtungenange -tes sei nur ein Ueberbleibselaus der Zeit der zentralen Wirtschaft ,di
brachtunddie Vorsichtbei diesemBetriebmußweitausgrößersein ,als geradedenSozialdemokratenso angenehmwar ,weilsie dabeiihreschön
aufderStrassenbahnEsist auchüberdieRücküberführunggesprochenGeschäftemachenkonnte .Esseinurzuerinnern ,dassdieHammerbret¬
worden.WirhabennichtdieMeinung,daßdieRücküberführungdringendwerke ,dievordemKriegdemUntergangnahewaren ,durchdieseWirt-¬
ist In technischer Weise wird sie mit den kleinsten Kosten in der kür -schaft wieder neu auflebten .Auffällig sei wie rasch Ausländer ,die
zestenZeitmöglichseinAndenBaulichkeitenwirdnichtdasgeringstenachWienkommen,zueinerWohnunggelangen.Wahrschsinlichhandlees
geändertDieOberleitungwirdsogemacht,daßmansie jederzeitwiedersichdabeiin vielenFällenumParteigängerderSozialdemokratenoder
für denVollbahnverkehrzurücknehmenkannAuchdie WagenhallenwerdenumLeute ,die sichdieserPartei in andererFormfür dieWohnungsver -
sokonstruiert,daßsiejederzeitweggenommenwerdenkönnenSchließlichmittlungerkenntlichzeigt .Wehnungenseienjagenugzuerhalten,wen
ist auchdieErrichtungderUmformerstationensogeplant ,daßsieaufdieman40 ,50 ,ja sogar100Millionendafürbezahle.Diebodenständige
höhereSpannungumgebautwerdenkönnen .Wasdie finanzielleSeiteanlangtBevölkerungallerdingsmüsseeinenLeidensweggehenundPlagereiener
sohoffenwirmitden185Milliardenauszukommen.Esist diesfreilichleiden ,ehevielleichtnurAussichteineWohnungzubekommen,erreicht
nichtsieheraberunsereBerechnungenwurdenmitdergrösstenSorgfaltwird.QuälendseidieLagebesondersfürdieHausbesitzer,diezugleich
vorgenommenAuchdieVerwaltungderelektrifiziertenStadtbahnwirdauchGewerbetreibendeseien .DiesewerdenvondoppeltenLastenbetrof-¬
durchdie Einfügungin den Strassenbahnbetriebeinheitlich sein .Ich kannfen .Undso sei es erklärlich ,daß ihre Häusermehrundmehrverfallen

IhrePlakatevordenWahlenerweisensichheuteschonals plumperSchiinmitgutemGewissensagen ,daßallesgeschehenist ,umfürdieZukunft
del .derWienerBevölkerungeinengutenVerkehrzuschaffen.(Beifall)

GR.Orel(chr.soz.):WirhabendieEmpfindung,daßdieAbteilungGRKunschakberichtigt,daßdieelektrischeIndustrievor25Jahren
gemessenandenheutigenFortschrittenetwasandersausgesehenhat ,wes -fürWohnungswesenundSozialpolitiküberhauptnichtweiß ,wasSozial¬
halbvordieserZeitdieElektrifizierungderStadttahnweitschwierigerpolitikist .EshandeltsichumdenWiederaufbaueinerinAuflösungge¬
warErstelltdenAntragdieVorlageandenDirektionderStrassenbah-ratenenGesellschaft.EineGesellschaftist ausnatürlichenOrganenzu¬

sammengesetzt .IhnengiltesnurErsatzteileanStellewirklicherOrga¬nenrückzuverweisen
Bei der Abstimmungwird der Rückverweisungsantragabgelehnt undder iaen zu setzen .Wennmanwirklich Sozialpolitik treiben will ,diemehr

ReferentenantragmitdenStimmenderMehrheitangenommen. als ein großer Schritt wert sein soll ,dannmußmanjeneBedingungen
BgmSeitz :DurchdiesenBeschlußsinddieVorarbeitenfürdieElek-jederschaffen,unterwelcheneinOrganischesWiedererstarkenmöglich

trifizierungderStadtbahnabgeschlossenundeskanneingroßesWerkbe - etDiefreieselbstschöpferischePersönlichkeitmußwiederhergestellt
gonnenwerden.ManmagüberdieEinzelheitenseinerDurchführungverschiewerden .DerVoranschlaglasseallesvermissen,wasdaraufhinziele.
denerMeinungsein ,einesaberstehtfest ,wennderKriegeinesderwich-¬
tigstenVerkehrsmittelderWienerBevölkerungzerstörthat ,somußrege
FriedensarbeitamWerkesein,umeswiederherzustellen.Wennesunsge-¬lingt ,diesesgroßeWerkzuschaffen,dannistdiesvorallemderregen
ArbeitderbeidenamtsführendenStadträteVizebürgermeisterEmmerlingundStadtratBreitnerzudanken.Esmußaberganzbesondersauchderun-¬
ermüdlichenundhingebungsvollenArbeitdesHerrnDirektorsSpänglerund
desHerrnObersenatsratesDr-MüllerErwähnunggetanwerden,dieindenletztenWocheneineaufopferungsvolleTätigkeitgeleistethaben.DankdigePersönlichkeitseinkönnte.Ihnenkämeesnurdaraufanzunivel
gebührtauchallenMitarbeiternandiesemWerkeundichglaubeimSinnelieran,alleUnterschiedegleichzumachen.SomüsstendieVoraussetanderen

DirektorSpänglerundObersenatsratMüllerdenDankdesGemeinderate,schen.DieIdeengängederMehrheitleistesolcherArtnurdenjüdisenenVerknechtungsplänenVorschub.DasBeispielRusslandszeigewiesehr

ManmüssesehendaßdieMenschenwiederinArbeits-undLebensfreude
schaffenkönnenNichtkurzeArbeitundhoherLohnist dasIdealdes
Menschen,dersichseinerWürdebewussist ,daschristlicheKultur¬
idealsei vielmehrdas ,dassderMenschimmermehrein höheresNie
unterschwererernsterArbeit,vielerMüheundEntsagungzuerreiche
trachteDieSozialdemokratenhättenseinVerständnisfürdenWieder
aufbaueinerGesellschaft ,in derderEinzelmenschfrei eineselbstän¬

desganzenGemeinderateszuhandeln,wennichdiesenbeidenFunktionären,zungengeschaffenwerdenfürdieJugenddaschristlicheVolkzubeherr-

zumAusdruckbringe .( LebhafterBeifall . )
GR. KunschaksUndsonsthatniemandeinVerdienst?RufebeidenChristlichsozialen:DerBundhatdieBahnhergegeben.
BGm. Seitz :WirsindmitdemBundin einVertragsverhältnisgetre¬

ten .IchkanndahernurnamensdeseinenKompaszentensprechen.Eswird
SachederRegierungsein,dasdortzutun,wodazuderOrtist .Ich
glaube,daß/imGegenteildieFunktionäredesBundesdurcheinenDank
meinerseitsbeiihrenAuftraggebernineinschlechtesLichtbringenwür-¬
de .Ichstellefest ,dassdieseHerrensichausschliesslichvomsachli¬
chenInteressederGesamtheithabenleitenlassen .Ichbinnichtbefugt
ihnenzudanken.(BeifallbeiderMehrheit.)Damitist dieAngelegenheitderStadtbahnerledigt.

EsgelangtnundieVerwaltungsgruppefürWohnungswesenundSozial-¬
politikzurweiterenBeratung.

einVolkunterderHerrschaftderJuden,Schinder,Gauner,Schwindler
inLeidenversetztwürde,EinbreitermächtigerMittelstandmüsseaufge
bautwerden.Solangedasnichtgelinge ,könnemanvonsozialerPolt¬
tik nichtsprechen.SiewollendieArbeiterentrachten ,dieArbeiter
zuSklavenmachen.SiewollendasselegwiederLiberalismusundder
Kapitalismus.

GR.Schorsch:SiekönntenvielGeldverdienenbeimHagenbeck!
GR.Orel:BeiVergebungundZuweisungderWohnungwerdeeineganz

unglaublicheWillkürgeübt.EsseidemRednereinegroßeZahlvonBe¬
schwerdenzurVertretungvorgebrachtworden,beidenenessichimmerdense fen .
darumhandle,dassSozialdemokratenineinseitigerWeisebeverzugtwer-/



SiebenterBogen
GRDrPlaschkes( JüdNat . )tritt fürdieFörderungderprivatenBau-¬

tätigkeitdurchdieGemeindeeinundbezeichnetesalsunerlässlich,daß
die ihr entgegenstehendenHindernisse ,welcheeine harteSteuerpraxts
verursacht ,beseitigt werde .AndemBundesgesetzist zu bemängeln ,daß
es nur für Wohnhausbautenund nicht auch für Geschäftshausbautendie
Steuerbefreiung normiert ,Rednerwendets ikh gegenden Antrag derGRin
Wielsch wegenAnforderungvon Flüchtlingswehnungen .Diese armenMenschen ,

die in denWohnungenzusammengepferchtleben ,mögemanin Ruhelassen
unddieSchieberundGauner,obsienunChristenoderJudensind ,aus-¬
weisenundihnendie Wohnungenwegnehmen .DasAnforderungsrechtderGe¬
meindesei durch das neue Bundesgesetzverschlechtert worden ,denndurch

diesesGesetzwerdedieWohnungsschiebunggeradezugefördert .Hiermüsse
die christlichsozialeOppositioneinschreiten ,Anstattsich auf200
Flüchtlingswohnungenzustürzen.

GR .Erban( chr . soz . )besprichtdie MängeldesAnforderungsverfahrens
undtritt dafürein ,dassdie ZentralanforderungundbezirksweiseAnfor¬
derungvereinigt werden .DasQualifikationssystem ,auchdasRäumungs¬
und Tauschverfahrenbedürfen der Vereinfachung ,dasZuweisungsverfahren
müsseentpolitisiertwerden.

GR .Untermüller( chr . soz . )kritisiert die ZuständeimArbeitsnach¬
wei und in der Aus zahlungsstelle Gumpendorferstrasse .Dann wendet

ohneVorerhe¬er sich in scharfenAusdrückengegendie
bungerfolgte Verleihungdes Heimatsrechtesan denHerausgeberder ,Börse;
HerrnBekessy.WahrscheinlichhabedieserMerrdiesenaußerordentlichen
Vorteil dem Umstand zu verdanken ,weil er seine Zeitung imWahlkampf

der sozialdemokratischenPartei zur Verfügungstellte .SeineWohnung
auf dem Loquaiplatz genügte ihm nicht .Er habe ein Haus gekauft undso¬
fort denganzenerstenStockfür sichin Anspruchgenommen.DieBaubehör¬
deerteilte ihmsogardie Bewilligungvier Zimmerin einenSalonumzu¬
wandeln,wahrscheinlichumesihmzuermöglichen,fürseineAbendgesell-¬
schaften einen großen Raumzu gewinnen .Bekessy ,der unter demkommuni- ¬
stischen Regime in Ungarn eine Rolle spielte ,habe als Jahreseinkommen

600MillionenKronenangegebenund80MillionenAufnahmstaxegezahlt .
StR .Weher(Schlusswort):Esist Tatsache,daßheutedasWohnungswe¬

sen eines der grössten sozialen Aufgabendarstellt .Ich will ,eingehend

auf die Ausführungder einzelnenRedner ,vor allemnachdrücklichstfest -¬
stellen ,daß die Arbeitslosenämterkeineswegseine AufgabederGemeinden
sind ,sonderndie Unterbringungdieser AemterdemBundzufällt .Wennal - ¬
so diese Aemter in Wien schlecht untergebracht sind ,dann ist die Gemein¬
de unschuldig .Wirhabenschon im Vorjahre ein Projektausgearbeitet ,
das einen Neubaufür ein Arbeitslosenamtvorgesehehhat .DieGemeindehat
trotzdem sie sich verpflichtete den Grundzur Verfügungzustellen ,
vomMinisteriumfür sozialeVerwaltungeinenablehnendenBescheiderhal-¬
ten .( Rufe :Hört !Hört ! )Wirhabenaber die BemühungenunsereArbeits-¬
losenämtertrotz derAblehnungderRegierung ,gutunterzubringennicht
aufgegebenund werdenin der Siebenbrunnenkaserne ,die in privatenHän- ¬

densichbefindet ,zweiStockwerkefür diesemZweckmieten .Wasnundas
Wohnungswesen anlangt ,so hat es mich sehr überrascht ,daß von der Min - ¬

derheites als unseregrössteSorgebezeichnetwurde ,daßdieZwangswirt-¬
schaft aufrecht erhalten wird .Es ist dies ein Trugschlußundwirbedanken
uns für eine solche Rationierung des Wohnraumes ,wie er jetzt in der Zeit
der NoterfolgenmußWirSozialdemokratensind an dieser Wohnungsnotnich
schuldig ,abersolangesie besteht ,mußdie Bewirtschaftungaufrechtblei¬
ben .DieWohnungsnotist übrigensauchinjenenLändern,dievomKriege
verschont geblieben sind ,nicht kleiner ,als bei uns .Sie brauchennur

die ausländischenBlätter verfolgen ,umzu sehen ,daß es sich hierum
eineInternationaleErscheinunghandelt .DergegenwärtigeZustandist
natürlich kein Ideal undwir wollenmögliehtstschnell zu einemumge-

kehrtenVerhältnissegelangen,nämlichdassnichtdieWohnungslosenvor-¬
gemerkt werden ,sondern die Wohnungenund die Wohnungssuchendensich die

entsprechendenRäumeaussuchenkönnen .Freilich ,wennSiedarunterden
AbbaudesMieterschutzesverstehen ,so sei festgestellt ,daßwirandieser
Errungenschaftnicht rütteln lassen .DerMieterwarfrüher absolutvogel¬
frei ,gleichgiltig ,obes sichumWohnungenoderGeschäftslokalehandelte.
UnsereAufgabeist nunin derkürzestenZeitsovieleWohnungenzuschaf-¬
fen ,alsnurmöglichist.Wennhiergesagtwurde,daßmitden25. 000Woh¬
nungennichtsgemachtist ,so ist dieserZweifelunrichtig .Eswerden,
mindestensin diesen fünf Jahren 10 . 000WohnungendurchAnforderungzur
Verfügung stehen ,so dass es sich nicht um 25 . 000 ,sondern umungefähr

40 . 000Wohnungenhandeln wird .Damithabenwir den grössten Teil derWoh- ¬
nungssuchendenabgebautundbei denübrigenVorgemerktenhandeltessich
nurumWohnungsverbesserungen .EshatdieRegierungjetzt einGesetzbe¬
schlossen ,daseine LinderungdesWohnungselendsherbeiführensoll .Ich
weißnichtobes möglichist ,durchdiesesGesetzdie Bankenundgroßen
Industrieunternehmungen zu zwingen für ihre Arbeiter undAngestellten

Wohnungenzuerrichten .Aberich weiß ,daßdie Regierungdensozialdemo-¬
kratischenResolutionsantrag,dereinGesetzverlangt ,dasødieReichen
zwingtfürihreBedürfnisseWohnungenzuerrichtenundihreWohnungen

zur Verfügungzu stellen ,bis heutenicht erledigt hat .Eshandeltsich
dabei gar nicht um Bolschewismus ,da in vielen Staaten die Reichen zum

BauenvonWohnungengesetzlichverhaltenwerden .DieFragederFlücht-¬
lingswohnungenist wirklichpolitischmißbrauchtworden.DieLeutesind
dochdurchhöhereGewaltnachWiengekommen .Siesindnichtdurchden
Einflußder Gemeinde ,sonderndurchdie christlichen Hausbesitzerindie
Wohnungen ,diesie heutehaben ,hineingekommen.DieseHausbesitzerhaben
dieseFlüchtlingedenBodenständigenvorgezogen.AusdieserFragewird
nun ein Politikum .Die Gemeinde kann natürlich da gar nichts machen ,
da ein solches Gesetznicht besteht .BenützenSie ihren politischenEin- ¬
fluß bei der Bundesregierung ,damitSie ein solchesGesetz ,dasdiese
Fremden vor die Stadt bringt ,beschliesst .Ich bin überzeugt ,dass sich

WieneinesolcheFremdenausweisungals Weltstadtundnicht alsKrähwinkel
nicht leisten kann .DasWohnungsamtsei nicht in der Lagealles anzu¬
fordern ,wases anfordernmöchte ,weil darüberdie Gerichteentscheiden.
Wir sind dazu gekommendas Punktesystem einzuführen ,gegen aherselbst

zu ,daßauchdieses SystemgewisseHärtenenthält .Esgibt ebenkein
System ,das absolut gerecht ist .So weit Reformen möglich sind ,wurden

diesevonunsauchdurchgeführt.Wasdiein denZeitungenerscheinenden
AnnoncenüberWohnungskaufundTauschbetrifft ,so hat geradedieBundes-¬

regierungalle unsereVorstellungenabgelehnt .Estrifft in dieserHin-¬
sicht denBunddie Schuldundist zuwünschen,daßvondieserSeiteAb-¬
hilfe geschaffenwürde.

DerReferentersuchtdenAntragderGRin .Wielschdergeschäftsord¬
ersucht umAnnahmenungsmässigenBehandlungzuzuweisenund

desVoranschlages .
GRin.Wielsch(chr. soz. ):GegenüberdenAusführungendesDr .Plaschkes

berichtige ich tatsächlich ,daß nicht alle Flüchtlingswehnungenschlecht

sind ,sondernvielfachFlüchtlingeinallerBequemlichkeitwohnen.
GR. Kunschakberichtigt tatsächlich ;Das Ausweisungsrecht ist ein

Recht der Landesregierung .Ferner ist das Anforderungsrecht durchein

Gesetz geregalt ,Vollzugsorgandieses Gesetzes ist das Wehnungsamt ,in
StreitfällenhabedasGerichtzuentscheiden.DerRegierungkommeein
Einflussnichtzu .

EswirdsodannderVoranschlagdesReferentenangenommen .
VB. Hossteilt nunmehrmit ,dassdie SitzungdesGemeinderates

nachErledigungder Tagesordnungdes Landtages ,der morgenSamstagum
9 Uhrvormittagsbeginnt ,fortgesetztwird .Schlußder Sitzung9Uhr
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nVolkswohnungshäusernderGemainde.FürDiePreisefürdie .
die VerbauungvonBaust hit Volkswohnhäusernin derBeopoldstaut;
LasaAlestrasse -Vorgartenstrasse -Ybbsstrasse-Radingergassehat dieGe¬
meindeWieneinenallgemeinenWettbewerbfür in Wienständigwohnhafte
ArchitektenösterreichischerundreichsdeutscherStaatsbürgerschaftaus¬
geschrieben .FürdiesenWettbewerbsind91Entwürfeeingelangt .Gestern
hat nundie Schlussitzungdes Preisgerichtes stattgefunden undeswurden
folgendenEntwürfenPreisezuerkannt:ErsterPreis :Kennwart:„Wienerisch",
Architekt Karl Krist,XIX .Saarplatz 1 ,im Betrage von 28 Millionen Kronen .

ZweiterPreis :Kennwort :„Lasalleturm “,ArchitektHubertGessnerundAte-¬
lier ,ArchitektenWaage ,Paar undSchlossberg ,XVIII .Sternwartestrasse70 ,
imBetragevon14MillionènKronenDritterPreis :Kennwort:„Einfach",dip-¬
lomierte Architekten Wilhelm Wohlmayerund Karl Hauschka ,VII .Zieglergas - ¬

se 28 ,imBetragevon10MillionenKronenAusserdemwurdendenEntwürfen
Nummer8V3,Nummer16„Ybbs",Nummer22„Laubenhäuser",Nummer40„Bini-¬
ni",Nummer48„Volkswohl",Nummer54„Grosstadt",Nummer59„Sonne",Nummer
73„Taylor"undNummer84„VolkswohlI "EntschädigungenimBetragevon
je zweiMillionenKronenzuerkannt.DieVerfasserdieserFrojektewerden
ersuchtinderMagistratsabteilung22innerhalbvierWochenwegenAnwei-¬
sungdiesesBetragesvorzusprechen.DieWettbewerbsarbeitensindvom22.d.
biseinschliesslich4 .Jänner1924imFestsaaledesNeuenWienerRathau¬
ses öffentlichausgestellt .Sie könnenjedenTagzwischen9 und2Uhr
besichtigtwerden.

0EinneuerRauchfangkehrertarif .DieGanossenschaftderRauchfangkehrer-¬
meisterhateinefünfunddrsissigprozentigeErhöhungdesWienerRauch¬
fangkehrertarifes verlangt und dieses Verlangen mit der Forderungder

GehilfenschaftnacheinerebensohohenLohnzulagebegründet.DieLöhne
betragengegenwärtig300 . 000Kronenwöchentlich ,worinbereits dieVer- ¬
gütungfür dasHandwerkszeugunddaslderneArbeitsgewandenthaltenist .
AmMittwochwarnuneine Interessentenbesprechungan der dieVertreter
desGewerbes,derHausbesitzerundderMieterteilnahmen.Allebeteiligten
teressentengruppenstimmteneinerrundsiebenundzwanzigprozentigenEr-¬
jhungdesTarifeszu ,diezurDeckungdererhöhtenBetriebskosten
reichtDadurchwirdderFrundtarifvomNovember1920aufdas285fache

esteigertDieMehrbelastungeinerKleinwohnungbeträgtrundzweihundert
ronenmonatlich.DerneueTarifgiltvom. Dezember1923an.

erVerkaufvonGeflügel.DieDirektiondesMarktamtesderStadtWien
eiltmit,dassinletzterZeitHühnerundIndiansentgegenderfrüheren
ebungmitdenGedärmenversendetwerden.EsstelltsichdiesesGeflügel
llerdingsetwasbilligeralsentdärmteWare,abernichtsobillig,alses
lemminderenWerteentspreehenwürde.Eswurdedaherverfügt,dassnicht
ntdärmtesGeflügelnurunterausdrücklicherundleichtwahrnehmbarer
Bezeichnungverkauftwerdendarf .NichtentdärmtesGeflügelstelltsich
gegenüberanderemumviertausendbisachttausendKronenniedriger,wo¬
raufbesondersaufmerksamgemachtwird.

LischeinkaufamChrist-undStefanitag.AufzahlreicheAnfragenteilt
LeDirektiondesstädtischenMarktamtesmit ,dassdieFleischhaueram
.DezemberihreGeschäftegeschlossenhalten.Am26.Dezemberjedochsind

e Fleischhauergeschäftebis12Uhrmittagsoffen.
. -
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